
Kriegswunden
„Geschichten aus der Ge-
schichte“: Diesmal geht es 
um die Opfer des Ersten 
Weltkriegs in der Schmi-
dener Pfarrersfamilie.
Seite III

Fellbach

Vorfahrt missachtet
Ungefähr 11 000 Euro ist die Schadenssumme 
eines Unfalls, der sich am Sonntag gegen 15.20 
Uhr ereignete. Der 72-jährige Fahrer eines Audi 
A5 bog von der Benzstraße in die Freibergstra-
ße ein und stieß dabei mit einem VW-Passat 
zusammen, dessen 20-jähriger Fahrer dem 
einbiegenden Audi nicht mehr ausweichen 
konnte. Der 72-Jährige zog sich beim Zusam-
menstoß leichte Verletzungen zu. red

Fellbach

In VHS eingebrochen
Wie am Sonntagabend festgestellt wurde, sind 
Einbrecher in die Fellbacher Volkshochschule 
am Theodor-Heuss-Platz eingebrochen. Die 
Täter drangen in das dortige Gebäude ein und 
hebelten im Innern einige Bürotüren auf. Was 
die Diebe letztlich erbeuteten, ist bislang noch 
unklar. Der Sachschaden an Inventar und Ge-
bäude beläuft sich wohl auf mehrere tausend 
Euro. Die Polizei Fellbach bittet nun zur Klärung 
des Einbruchs, der zwischen Samstag- und 
Sonntagabend verübt wurde, unter Telefon 
0711/ 5 77 20 um Zeugenhinweise. red

Polizeinotizen

D
urchaus auch Fellbacher Christde-
mokraten hätten es gerne gesehen,
wenn im Zuge der Großen Koali-

tion die SPD das Bundesverkehrsministe-
rium übernommen hätte. Doch auch Ale-
xander Dobrindts Nachfolger kommt aus
Bayern: Es ist der bisherige CSU-General-
sekretär Andreas Scheuer. „In der Vergan-
genheit fiel er vor allem dadurch auf, dass
er Kritiker der Autobranche scharf atta-
ckierte“, hieß es kürzlich in einem Porträt.

Für Fellbach bedeutet diese Personalie,
dass beim Stuttgarter Nord-Ost-Ring keine
Entspannung zu erwarten ist. Im Gegen-
teil: Wie schon Dobrindt und sein Staatsse-
kretär Norbert Barthle (CDU) aus Schwä-
bisch Gmünd (er wechselt jetzt ins Ent-
wicklungshilferessort) wird aller Voraus-
sicht nach auch die neue Führungsriege im
Verkehrsministerium die Schnellstraße auf
dem Schmidener Feld forcieren.

Ärger unter hiesigen Naturschützern
löst überdies die Ankündigung der Großen
Koalition aus, wonach bei großen Infra-
strukturprojekten die Planungen be-
schleunigt werden sollen – indem Geneh-
migungsverfahren verkürzt, juristische
Verfahren auf nur noch eine Instanz be-
schränkt und die Klagebefugnis von Um-
weltverbänden überprüft werden. Joseph 
Michl von der Arge Nord-Ost, die sich
gegen die Straße zwischen Kornwestheim
und Fellbach wehrt, betrachtet diesen Pas-
sus im Koalitionsvertrag „mit Sorge“. Die
Arge als „anerkannter Umweltverband“,
sehe die Beschneidung des Verbandsklage-
rechts sowie „die zunehmenden Versuche
des Staates, sich bei Planungen noch einfa-
cher über Schutzrechte zum Nachteil der
Menschen und der natürlichen Ressourcen
hinwegesetzen zu können, sehr kritisch“.

Verkehr Umweltschützer sehen 
Pläne der Großen Koalition sehr 
kritisch. Von Dirk Herrmann

Neuer Minister 
setzt auf den 
Nord-Ost-Ring

Bewegung im Seniorenheim ist eine Vorzeige-Idee

G
roße Reichtümer sind nicht zu er-
warten, wenn die die Sportstiftung
des Württembergischen Landes-

sportbunds zur Preisvergabe ruft. Viel
wichtiger als die 500 Euro. die der SV Fell-
bach vergangenen Freitag in Stuttgart er-
halten hat, ist die Anerkennung für eine
Idee, die offenbar landesweiten Vorzeige-
Charakter hat. Für seine Kooperation mit
dem Seniorenheim Haus am Kappelberg 
hat der Klub von der WLSB-Sportstiftung
jedenfalls einen Anerkennungspreis in der
Kategorie „Kooperationsmodelle“ erhal-
ten – und wird anderen Vereinen mit dem
Versuch, ein Bewegungsangebot vor Ort zu
gestalten, zur Nachahmung empfohlen.

„Ohne unsere Sportvereine wäre das Le-
ben in den Kommunen deutlich ärmer“,
sagte der Stiftungsvorsitzende Andreas
Felchle, Präsident des Württembergischen 
Landessportbunds, bevor er Preisgeld und 
Urkunde an SVF-Geschäftsführer Udo 

Wente und die Sportlehrerin Imke Fleisch-
mann übergab. Bei dem Fellbacher Modell 
geht es um ein Vor-Ort-Angebot. Weil die
Sporthallen übers Stadtgebiet von Fellbach
verstreut sind, ist es für Senioren mitunter 
schwer, zu Sportangeboten zu gelangen. 
Deshalb kommen Übungsleiter des SV Fell-
bach seit einem Jahr ins Haus am Kappel-
berg. Die von Imke Fleischmann geleiteten
45-minütigen Übungsstunden sind jedoch 
nicht nur für Bewohner des Heimes offen,
sondern auch für Senioren aus der Nach-
barschaft. „Wir wollen die Kurse möglichst
wohnortnah anbieten“, sagt Geschäfts-
führer Udo Wente. Ziel des Kurses ist der
Erhalt beziehungsweise die Verbesserung
der Leistungsfähigkeit. Durch gezielte
Übungen wird dem Abbau der Muskulatur
entgegengewirkt, die Beweglichkeit be-
wahrt und das Herz-Kreislauf-System ge-
stärkt. Dazu wird auch Musik eingesetzt, 
was zusätzlich animierend wirkt. 

Ein zweites Angebot bietet der SV Fellbach
den Haus-Bewohnern im Pflegebereich an,
die die stationären Wohngemeinschaften
nicht mehr verlassen können. Mit wech-
selnden Handgeräten und einfachen Spiel-
formen werden die Koordination geschult
und die Muskeln gekräftigt. 

Der zahlreiche Besuch
der Kurse gibt dem SV Fell-
bach recht. Über eine Aus-
weitung wird bereits inten-
siv nachgedacht. Größte
Schwierigkeit ist das Fehlen
geeigneter Räumlichkeiten. 

Den Hauptpreis gewann
der Turnverein Bad Wimp-
fen. Sportvereine seien in
vielen Bereichen gefordert
und würden dafür sorgen,
dass die Gesellschaft in
Schwung bleibe. Bei Kindern
würden die koordinativen Fähigkeiten ge-
schult, bei Schülern, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen stehe das Sich-gegensei-
tig-Messen im Mittelpunkt. Die 5700
Sportvereine im WLSB bieten laut Felchle
jedoch nicht nur Sport und Bewegung an,

sie vermitteln auch Werte - Verantwortung,
Teamgeist und Fair Play. Parallel dazu
übernehmen sie auch noch soziale Aufga-
ben. Wie kreativ und breit gefächert das 
Engagement der Verantwortlichen sei,
lasse sich aus den Bewerbungen um die

Förderpreise der Stiftung
herauslesen. 

In den vier Kategorien
„Ehrenamtliches Engage-
ment“, „Umwelt und Res-
sourcen“ „Kooperationsmo-
delle“ sowie „Soziale Kom-
petenz“ wurden knapp 100
Projekte eingereicht. Die
Qualität der eingereichten
Konzepte habe die Jury vor
eine schwere Entscheidung.
gestellt. In jeder Kategorie
wurde ein Preisgeld von
5000 Euro zur Verfügung

gestellt. Erstmals gab es neben einem mit 
4000 Euro dotierten Hauptpreis auch noch
zwei Anerkennungspreise mit je 500 Euro. 
Die Vergabe wird vom Sozialministerium,
der Firma Kärcher und der Kreissparkasse
Esslingen-Nürtingen finanziell unterstützt. 

Auszeichnung Fürs Angebot im Fellbacher Haus am Kappelberg erhält 
der SVF einen Preis der WLSB-Sportstiftung. Von Sascha Schmierer

Christofstraße

Austräger verhindert 
Wasserschaden
Fellbach Durchaus mit Dankbarkeit hat 
sich am Montag eine Leserin bei unserer
Redaktion gemeldet und darauf hingewie-
sen, dass ein aufmerksamer Zeitungsaus-
träger am frühen Morgen die dortigen An-
wohner vor einem erheblichen Schaden be-
wahrt hat. Kurz nach 3.30 Uhr bemerkte er
einen Wasserrohrbruch an der Ecke
Christofstraße/Pestalozzistraße und alar-
mierte umgehend die Polizei. Diese wiede-
rum informierte den Notdienst. Der grub
den Boden auf, zog Schläuche ein und
tauschte Rohre aus. „Ohne diesen Austrä-
ger hätten wir am Morgen wohl kein Was-
ser gehabt – und im schlimmsten Fall wäre
nicht nur unser Keller unter Wasser ge-
standen“, berichtet die FZ-Leserin. her

Vom Sporthallen-Dach wird’s weiter tropfen

F
ür die Erweiterung des Olympia-
stützpunkts der Rhythmischen
Sportgymnastik in Schmiden greift

die Stadt Fellbach tief in die Tasche: Ein
Drittel der Baukosten wird bei dem im
Dezember mit dem symbolischen Spaten-
stich gestarteten Drei-Millionen-Euro-
Projekt von der Kommune übernommen. 

Den Restbetrag teilen Bund und Land
unter sich auf. Ist der lange umstrittene
1200-Quadratmeter-Bau in knapp einem
Jahr fertiggestellt, soll fürs Training der 21
Kader-Athletinnen endlich mehr Platz zur
Verfügung stehen – und die Videoanalyse
über die Patzer bei der Kür nicht länger in
der Gerätegarage stattfinden müssen. 

Mit dem Erweiterungsbau und den bei-
den neuen Übungsflächen im wettkampf-

tauglichen Maßstab
von 14 x 14 Metern ist
es allerdings nicht ge-
tan. Denn die Stadt
muss sich – parallel
zum Projekt Olym-
piastützpunkt – auch
um die bauliche Auf-
rüstung des Bestands
bemühen. Die bisher

für die Rhythmische Sportgymnastik ge-
nutzte Halle wurde 1987 in Fertigteil-
Bauweise erstellt und an die bereits aus
dem Jahr 1973 stammende Sporthalle an-
gedockt. An beiden nagt der Zahn der Zeit. 

„Natürlich entsprechen beide Hallen in
keinster Weise heutigen Wärmeschutzan-
forderungen“, heißt es in einer Beschluss-
vorlage für die Fellbacher Stadträte. Die
erneute Erweiterung für den Olympia-
stützpunkt führt dazu, dass beide Alt-
Gebäudeteile in der Höhe angeglichen
werden müssen, um eine wesentlich dicker
ausfallende Dämmschicht durchziehen 
und die Abdichtung des Dachs samt der 
Lichtkuppeln fachgerecht anschließen zu 
können. Außerdem soll die Fassade mit
Wärmedämmung versehen werden. Bei
beiden bestehenden Hallen werden die 

Fenster ausgetauscht, im Verbindungsbau
zwischen der Sporthalle und der Halle für
die Rhythmische Sportgymnastik ist eine
Kompletterneuerung der gläsernen Über-
dachung einschließlich der beiden Wind-
fänge vorgesehen. Und: Wegen diverser
Undichtigkeiten wird auch der gesamte
Umkleidetrakt beider Hallen mit einer
neuen Dachabdichtung versehen. 

Nicht die Rede ist in dem vom Fell-
bacher Gemeinderat jetzt mit deutlicher
Mehrheit beschlossenen Bauprogramm
allerdings von einer Erneuerung des Sport-
hallendachs. Dabei hatte das bei Regen-
wetter unablässig von der Decke tropfende
Wasser bei den Vereinssportlern wieder-

holt für Beschwerden gesorgt. Die Leck-
stellen hätten Mitte November sogar fast
einen Spielabbruch ausgelöst – nach
heftigen Regengüssen kamen die Wischer
bei der Handballpartie der Puma-Damen
gegen Herrenberg nicht nur ins Schwitzen,
sondern auch kaum noch hinterher. 

Auch wenn die Arbeit am besagten Dach
noch gar nicht enthalten ist, gehen die
Arbeiten ins Geld. Allein 460 000 Euro
wird die Aufrüstung der Rhythmischen
Sportgymnastik verschlingen, weitere 
270 000 Euro sind für den Umkleidebe-
reich veranschlagt. Unterm Strich liegt die
Kalkulation der Stadt also bei knapp einer
dreiviertel Million Euro – und damit nicht

mehr weit entfernt vom Fellbacher Beitrag
für den Erweiterungsbau. Unklar ist, ob die
bereits aus dem Frühjahr 2017 stammende 
Schätzung in Zeiten explodierender Bau-
preise überhaupt noch realistisch ist. Trotz
der Kosten dürfte es freilich Sinn machen, 
die Sanierung gleich in der Baustellenzeit
zu erledigen. SPD-Fraktionschef Andreas
Möhlmann sprach ebenso von „Synergie-
effekten“ wie CDU-Rat Jörg Schiller. Die 
Mehrzahl der Kollegen sah das ebenso. „Die
Maßnahme hat mit dem Olympiastütz-
punkt nichts zu tun, die Sanierung wäre so
oder so nötig geworden“, hieß es. Weshalb
das für das Dach der Sporthalle nicht gelten
soll, ist deshalb um so erstaunlicher. 

Sanierung Der im Dezember gestartete Erweiterungsbau für den Olympiastützpunkt der Rhythmischen Sportgymnastik in Schmiden zieht 
Arbeiten an den beiden bestehenden Hallen nach sich – ausgerechnet die schadhafte Abdichtung wird nicht gerichtet. Von Sascha Schmierer

Ein Spatenstich bildete im Dezember den Auftakt für die drei Millionen Euro teure Erweiterung des Olympia-Stützpunkts. Fotos: Patricia Sigerist

GSG will mit Mathe und Informatik sein Profil schärfen

F
ür talentierte Nachwuchsathleten
hat der Unterricht im Gustav-
Stresemann-Gymnasium durch das

besondere Sportprofil der Schule eine
Magnetfunktion. Und nicht erst durch
Musik-Projekte wie der Bläserklasse oder
dem jüngst vor begeistertem Publikum auf-
geführten Broadway-Musical „Annie“ ist 
bekannt, dass auch der künstlerische Aus-
druck an der Hofäckerstraße eine tragende
Rolle spielt. Doch auch im naturwissen-
schaftlichen Bereich will die Bildungs-
einrichtung im Stadtteil Schmiden künftig
mehr als bisher bieten. Auf Antrag der

Schule haben Fellbachs Stadträte jetzt ein-
stimmig für die zum Beginn des neuen
Schuljahrs im September vorgesehene Ein-
führung des Profilfachs IMP gestimmt. Die
Abkürzung steht für eine Kombination der 
Fächer Informatik, Mathematik und
Physik – und soll nach Sport und Kunst
auch Tüftler und Denker begeistern. 

Rektor Marcus Vornhusen sieht den für
die Klassenstufen acht bis zehn angebote-
nen Unterricht als sinnvolle Ergänzung
zum Profilfach Naturwissenschaften und
Technik. „Während NWT praktisch veran-
lagte Jugendliche anspricht, bietet IMP 

auch den mathematik- und physikaffinen
Schülerinnen und Schülern die Möglich-
keit, ihre Kenntnisse zu vertiefen und mit
Inhalten der Informatik zu verknüpfen“, 
heißt es in der Antragsbegründung der
Schule. Deutlich wird das Ziel, den
Schülern mit Blick auf das Leben in einer
digitalisierten Welt mehr Wissen als bisher
zu vermitteln, auch durch eine weitere
aussagekräftige Formulierung: „Das Fach
Informatik kommt nicht nur am Gustav-
Stresemann-Gymnasium viel zu kurz“,
sieht die Schule großen Nachholbedarf.

Dabei gibt es für die IMT- Einführung
offenbar keine allzu großen Hürden zu 
überwinden. Die technische Ausstattung 
ist in Schmiden mit zwei Computerräu-
men, 16 Tablets und 54 Notebooks bereits
jetzt vorhanden, außerdem sind am Gus-

tav-Stresemann-Gymnasium bereits meh-
rere Lehrkräfte im Einsatz, die über not-
wendige Kompetenz für den Unterricht
verfügen. Und: In der Fellbacher Bildungs-
landschaft droht bei der Einführung des
neuen Profilfachs offenbar keine Konkur-
renz. Eine Anfrage von Vornhusen beim
Kollegen Alexander Ackermann vom Fell-
bacher Friedrich-Schiller-Gymnasium er-
gab, dass die Schule bisher nicht mit einer 
Bewerbung für das neue Angebot liebäu-
gelt. Ob das Gustav-Stresemann-Gymna-
sium tatsächlich den Zuschlag für das neue
Profilfach erhält, muss das Stuttgarter Re-
gierungspräsidium entscheiden. Allerdings
gilt die IMP-Erlaubnis nach der Zustim-
mung von Stadt und Schulgremien eher als
Formsache – und wird möglicherweise
noch in diesem Monat eingehen. 

Bildung Das Gustav-Stresemann-Gymnasium hofft auf die Einführung 
einer technisch orientierten Fächerkombination. Von Sascha Schmierer

SVF-Geschäftsführer Udo
Wente, Sportlehrerin Imke
Fleischmann. Foto: WLSB

Sanierung der 
RSG-Halle und 
Wärmeschutz 
werden mit 
Synergieeffekt 
begründet.
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